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(54) Pudervorrichtung

(57)  Eine Pudervorrichtung (14) einer Druckmaschi-
ne umfasst eine erste Puderdisenreihe (1) mit ersten
Puderdisen (11) und eine zweite Puderdiisenreihe (2)
mit zweiten Puderdiisen (12), von denen zumindest eine
Puderduse (12) in Bogenlaufrichtung (4) gesehen zumin-
dest teilweise zwischen zwei zueinander benachbarten
Puderdisen (11) der ersten Puderdisenreihe (1) ange-

ordnet ist, wobei zwischen der ersten Puderdusenreihe
(1) und der zweiten Puderdiisenreihe (2) ein in Bogen-
laufrichtung zu messender Disenreihenabstand (b) be-
steht und wobei der Dusenreihenabstand (b) mindestens
die Halfte eines zwischen Puderdffnungen der ersten Pu-
derdiisen (11) und der zweiten Puderdiisen (12) und dem
zu bepudernden Druckbogen (15) bestehenden Diisen-
wirkungsabstandes (a) betragt.

Fig.2
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Beschreibung

[0001] An Pudervorrichtungen werden verschiedene
Anforderungen gestellt. Sie sollen die Druckbogen lik-
kenlos bestauben und dabei den Bogenlauf nicht beein-
trachtigen.

[0002] In DE 102004057478 Al ist eine Pudervorrich-
tung mit einer Spruhstange beschrieben. Entlang der
Spriihstange sind an dieser derart viele Sprihdiisen an-
geordnet, dass sich deren Puder-Luft-Strahlen auf der
Oberflache des Druckbogens beriihren, welcher dadurch
lickenlos bestéaubt wird. Es hat sich aber herausgestellt,
dass der im Wesentlichen geschlossene Pudervorhang,
welchen eine derartige Pudervorrichtung erzeugt, den
Bogenlauf beeintrachtigt. Der an der Pudervorrichtung
vorbei geschleppte Druckbogen reif3t eine Schleppstré-
mung mit sich, welche sich an dem Pudervorhang auf-
staut, weil sie ihn nicht durchdringen kann. Das Aufstau-
en der Schleppstrémung hat eine lokale Luftdruckerho-
hung zur Folge, die den Druckbogen zum Flattern bringt.
[0003] In DE 19733691 Al ist eine Pudervorrichtung
beschrieben, bei welcher Puderdiisen entlang einer V-
férmigen Linie angeordnet sind, um einen ruhigen Bo-
genlauf zu erreichen. Hierbei ist der Einfluss der
Schleppstrémung auf dem Bogenlauf noch nicht erkannt
worden.

[0004] DE 10038774 Al, worin eine nebeneinander
angeordnete lonenlifter aufweisende Pudervorrichtung
beschrieben ist, und DE 19751972 A1, worin eine drei in
Bogenlaufrichtung aufeinanderfolgend angeordnete
Reihen von Pudergas-Abgabedffnungen in einer Bogen-
leiteinrichtung aufweisende Pudervorrichtung beschrie-
ben ist, bilden weiteren Stand der Technik, vermdgen
jedoch keine hilfreichen Beitrag zur Losung der aufge-
worfenen Probleme zu leisten.

[0005] InDE-PS 602 762 ist eine Vorrichtung zum Be-
spriihen frisch bedruckter Bogen beschrieben, deren Dii-
sen in zwei oder mehreren Reihen versetzt zueinander
derart angeordnet sind, dass die auf dem Druckbogen
entstehenden Sprihgutstreifen sich an ihren Randern
einander etwas Uberdecken.

[0006] Diese Vorrichtung vermag zwar eine liickenlo-
se Bestaubung des Druckbogens zu bewirken, nicht je-
doch ohne Beeintrachtigung des Bogenlaufes.

[0007] Deshalb liegt der Erfindung die Aufgabe zu-
grunde, eine Pudervorrichtung zu schaffen, die hinsicht-
lich einer lickenlosen Bestdubung des Druckbogens
ohne Beeintrachtigung des Bogenlaufs gunstige kon-
struktive Voraussetzungen aufweist.

[0008] Diese Aufgabe wird durch eine Pudervorrich-
tung mit den Merkmalen des Anspruchs 1 geldst. Die
erfindungsgeméfle Pudervorrichtung einer Druckma-
schine umfasst eine erste Puderdisenreihe mit ersten
Puderduisen und eine zweite Puderdisenreihe mit zwei-
ten Puderdiisen. Zumindest eine der zweiten Puderdi-
sen ist in Foérderrichtung des Druckbogens gesehen zu-
mindest teilweise zwischen zwei zueinander benachbar-
ten Puderdisen der ersten Puderdisenreihe angeord-
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net, wobei zwischen der ersten Puderdusenreihe und der
zweiten Puderdisenreihe ein in Bogenlaufrichtung zu
messender Dusenreihenabstand besteht und wobei der
Disenreihenabstand mindestens die Halfte eines zwi-
schen Puderéffnungen der ersten Puderdiisen und der
zweiten Puderdisen und dem zu bepudernden Druck-
bogen bestehenden Diisenwirkungsabstandes betragt.
[0009] Damitist gemeint, dass die zumindest eine der
zweiten Puderdiisen entweder keine Uberlappung mit
den zwei zueinander benachbarten Puderdisen der er-
sten Puderdusenreihe aufweist oder mit einer dieser bei-
den Puderdiisen eine nur unvollstéandige Uberlappung
aufweist. Beispielsweise kann besagte zweite Puderdi-
se derartangeordnet sein, dass ihre eine Hélfte von einer
derbeiden zueinander benachbarten ersten Puderdiisen
Uberlappt wird und ihre andere Hélfte von der Liicke zwi-
schen den beiden zueinander benachbarten ersten Pu-
derdisen uberlappt wird.

[0010] Hierbei wird vorausgesetzt, dass die erste Pu-
derdiusenreihe und die zweite Puderdisenreihe in Bo-
genlaufrichtung nacheinander angeordnet sind, so dass
zwischen der ersten Puderdisenreihe und der zweiten
Puderdisenreihe ein in Bogenlaufrichtung zu messen-
der Diusenreihenabstand vorhanden ist. Der Dusenrei-
henabstand muss nicht in allen Féllen die L&nge einer
linearen Strecke sein. Falls die Puderdisenreihen ent-
lang der Umfangslinie einer den zu bepudernden Druck-
bogen transportierenden oder abstlitzenden Trommel
angeordnet sind, wird der Disenreihenabstand als Lan-
ge des von den beiden Puderdisenreihen begrenzten
und mit der Trommelumfangslinie konzentrischen ima-
gindren Kreisbogens gemessen.

[0011] Der Dusenreihenabstand betrégt also minde-
stens die Halfte eines zwischen Miindungen der Puder-
dusen der ersten Puderdisenreihe und der zweiten Pu-
derdisenreihe und dem zu pudernden Druckbogen be-
stehenden Dusenwirkungsabstandes. Die Entfernung
zwischen der ersten Puderdiisenreihe und der zweiten
Puderdusenreihe betragt demnach mindestens die Half-
te der Entfernung zwischen der jeweiligen Puderdiise
bzw. deren Miindung und dem zu bepudernden Druck-
bogen. In diesem Zusammenhang wird bevorzugt, dass
sich die ersten Puderdiisen bezlglich der GréRe ihres
Dusenwirkungsabstandes nicht voneinander unterschei-
den und dass sich die zweiten Puderdiisen beztiglich der
GrofRe ihres Disenwirkungsabstandes nicht voneinan-
der unterscheiden und dass sich die ersten Puderdiisen
beziiglich der GroRe des Diisenwirkungsabstandes nicht
von den zweiten Puderdiisen unterscheiden.

[0012] Bei der erfindungsgeméafen Pudervorrichtung
ist durch die Dusenreihenmehrzahl eine konstruktive
Voraussetzung fir vergleichsweise grof3e Liicken zwi-
schen den Puderdiisen der jeweiligen Puderdiisenreihe
gegeben. Die vom zu bepudernden Druckbogen mitge-
rissene Schleppstromung kann durch besagte Lucken
hindurchstrémen, ohne sich aufzustauen, so dass die
Gefahr von durch sich aufstauende Schleppstromung
verursachter Flatterbewegungen des Druckbogens ab-
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gewendet ist. Ein aus der Dusenreihenmehrzahl resul-
tierender Zusatzvorteil ist in der grof3flachigeren Vertei-
lung der von der Pudervorrichtung auf den Druckbogen
ausgetibten pneumatischen Kraft zu sehen. Da die loka-
len Kraftspitzen viel geringer sind, als dies bei einer ein-
zigen Puderdusenreihe der Fall wére, wird eine durch
die pneumatische Kraft der Pudervorrichtung bewirkte
Wellenbildung des Druckbogens vermieden. Durch den
seitlichen Versatz der Puderdisen der ersten Puderdi-
senreihe und der zweiten Puderdusenreihe relativ zuein-
ander sind hinsichtlich der lickenlosen Bestdubung des
Druckbogens gunstige konstruktive Voraussetzungen
gegeben. Der Puderdiisenversatz ermdglicht eine der-
artige Verteilung der ersten Puderdiisen der ersten Pu-
derdusenreihe und der zweiten Puderdiisen der zweiten
Puderdusenreihe, dass die zweiten Puderdiisen die von
den ersten Puderdisen puderfrei gelassenen Spuren
bzw. Streifen auf den Druckbogen bepudern bzw. mit
Puder auffillen.

[0013] In den Unteranspriichen sind vorteilhafte Wei-
terbildungen der erfindungsgeméafRen Druckmaschine
genannt, die nachfolgend im Einzelnen erlautert werden.
[0014] Bei einer Weiterbildung ist in Forderrichtung
des Druckbogens gesehen zumindest teilweise zwi-
schen den beiden zueinander benachbarten Puderdi-
sen der ersten Puderdisenreihe aufBer der zumindest
einen zweiten Puderdiise eine weitere zweite Puderdise
angeordnet. Demzufolge sind zwei Puderdisen der
zweiten Puderdusenreihe in Bogenlaufrichtung gesehen
zumindest teilweise in Uberdeckung mit ein und dersel-
ben Dusenliicke der ersten Puderdiisenreihe angeord-
net.

[0015] Bei einer weiteren Weiterbildung umfasst die
Pudervorrichtung eine Anzahl n (mit n>2) von Puderdu-
senreihen, zu welchen die ersten Puderdiisenreihe und
die zweite Puderdisenreihe gehéren. Die Puderdisen
der jeweiligen Puderdiisenreihe erzeugen beim Bepu-
dern des Druckbogens auf letzteren Puderspuren. Die
Puderspuren sind sich in Bogenlaufrichtung erstreckte
Puderstreifen, deren Spurbreite bzw. Streifenbreite von
verschiedenen Parametern, wie z. B. dem Kegelwinkel
der Spriihstrahlen der Puderdiisen, abhangt. Fir jede
vorhandene Puderdisenreihe gilt, dass die Summe der
Spurbreiten der von dieser Puderdiisenreihe auf den zu
pudernden Druckbogen erzeugten Puderspuren (80:n)
% bis (120:n)% der Formatbreite des Druckbogens be-
tragt. Umfasst die Pudervorrichtung beispielsweise ins-
gesamt vier Puderdisenreihen (n = 4) dann soll pro Pu-
derdisenreihe die Summe der Spurbreiten der von die-
ser Puderdiisenreihe auf den zu bepudernden Druckbo-
gen erzeugten Puderspuren 20% bis 30% der Format-
breite des Druckbogens betragen. Diese Bedingung ist
beispielsweise erfillt, wenn jede Puderdisenreihe ins-
gesamt 8 Puderdiisen umfasst, die jeweils eine 2,5 cm
breite Puderspur auf dem Druckbogen erzeugen und die
Formatbreite des Druckbogens 100 cm betragt. Pro Pu-
derduisenreihe betragt somit die Summe der Spurbreiten
der Puderspuren 20 cm, was 20% der 100 cm betragen-
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den Formatbreite entspricht.

[0016] Der Dusenreihenabstand betragt gemaf einer
Weiterbildung mindestens die Halfte und héchstens das
Doppelte eines innerhalb der ersten Puderdiisenreihe
und der zweiten Puderdiisenreihe jeweils von Puderdiise
zubenachbarter Puderdiise zu messenden Puderdisen-
abstandes. Mit dem Puderdiisenabstand ist jener Ab-
stand gemeint, welchen die meisten Puderdisen der je-
weiligen Puderdiisenreihe relativ zur Nachbardise auf-
weisen.

[0017] Bei einer weiteren Weiterbildung ist der ersten
Puderdisenreihe und der zweiten Puderdusenreihe zu
derennacheinander erfolgenden Aktivierung eine Steue-
rungseinrichtung beigeordnet. Unter der erwahnten Ak-
tivierung ist sowohl ein Einschalten des Luftausstol3es
und des Puderausstol3es der jeweiligen Puderdiisenrei-
he als auch ein Einschalten des Puderausstol3es bei per-
manentem LuftausstoR3 der jeweiligen Puderdisenreihe
zu verstehen. In dem zuerst genannten Fall st63t die
jeweilige Puderdiisenreihe unmittelbar vor ihrer Aktivie-
rung weder Luft noch Puder aus und st6i3t sie nach ihrer
Aktivierung ein Puder-Luft-Gemisch aus. In dem anderen
Fall stoR3t die jeweilige Puderdiisenreihe vor ihrer Akti-
vierung ausschlieBlich Luft aus und wird erst infolge der
Aktivierung der auszustoRenden Luft der Puder beige-
mischt, um das Puder-Luft-Gemisch zu bilden.

[0018] Zur Erfindung gehdrt auch eine Druckmaschi-
ne, welche eine erfindungsgeman oder einer der Weiter-
bildungen entsprechend ausgebildete Pudervorrichtung
umfasst.

[0019] Weitere konstruktiv und funktionell vorteilhafte
Weiterbildungen der Erfindung ergeben sich aus der
nachfolgenden Beschreibung eines bevorzugten Aus-
fuhrungsbeispiels und der dazugehdérigen Zeichnung.

In dieser zeigt:

[0020]

Fig.1 die Gesamtdarstellung einer Druckmaschine
mit einer Pudervorrichtung und

Fig. 2  die Detaildarstellung der Pudervorrichtung.

[0021] Fig. 1 zeigt eine Druckmaschine 7 zum Bedruk-

kenvon Bogen, welche eine lithographische Offsetdruck-
maschine ist. Die Druckmaschine 7 umfasst einen Bo-
genausleger 8 mit einem Kettenférderer 9, der Greifer-
bricken 10 aufweist. Der Kettenférderer 9 transportiert
die Druckbogen 15 an einer Pudervorrichtung 14 vorbei,
welche dabei die Druckbogen 15 mit Puder bestaubt. Da-
bei wird der jeweilige Druckbogen 15 an seiner Vorder-
kante durch eine der Greiferbriicken 10 des Kettenfor-
derers 9 festgehalten.

[0022] Fig. 2 zeigt, dass die Pudervorrichtung 14 eine
erste Puderdiisenreihe 1 mit ersten Puderdiisen 11, eine
zweite Puderdisenreihe 2 mit zweiten Puderdisen 12
und eine dritte Puderdusenreihe 3 mit dritten Puderdiisen
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13 umfasst. Die Puderdiisenreihen 1, 2, 3 sind in Bogen-
laufrichtung 4 gesehen mit einem Disenreihenabstand
b zwischen der ersten Puderdusenreihe 1 und der zwei-
ten Puderdiusenreihe 2 und einem genauso grof3en DU-
senreihenabstand zwischen der zweiten Puderdisenrei-
he 2 und der dritten Puderdiisenreihe 3 nacheinander
angeordnet. Die Puderdiusenreihe 1, 2, 3 erstrecken sich
in Horizontalrichtung und miteinander parallel. Jede Pu-
derdusenreihe 1, 2, 3 umfasst eine Traverse 17, an wel-
cher die jeweiligen Puderdiisen 11, 12 bzw. 13 ange-
bracht sind.

[0023] Die ersten zweiten und dritten Puderdiisen 11,
12, 13 sind jeweils als Sprihképfe ausgebildet, wobei
jeder Spruhkopf mehrere Diisenkanéle mit jeweils einer
Austrittsmiindung aufweisen kann. Bezuglich der mehr-
kanaligen Ausbildung der Spriihkdpfe wird hiermit DE 10
2004 057 478 Al (korrespondierend US 2006/0107857
Al) in den Offenbarungsgehalt vorliegender Beschrei-
bung einbezogen (incorporation by reference).

[0024] AuRerdem kénnen die ersten, zweiten und drit-
ten Puderdiisen 11, 12, 13 als sogenannte Mantelstrom-
disen ausgebildet sein. Eine solche Mantelstromdiise
stoRt aulBer dem Puder-Luft-Kernstrom einen puderfrei-
en Mantelstrom aus, welcher als Hill- bzw. Stitzluftstrom
den Kernstrom einschlief3t. Bei der bereits erwéhnten
Ausbildung des Spriihkopfes mit mehreren Diisenkana-
len kann der Kernluftstrom aus mehreren Einzelstrémen
bestehen, von denen jeder aus einem anderen der Di-
senkandle ausgestofRen wird. Ebenso kann der Mantel-
strom in der Art eines Luftvorhangs aus mehreren Ein-
zelstromen gebildet sein.

[0025] Die ersten, zweiten und dritten Puderdiisen 11,
12, 13 sind jeweils in einem Diisenwirkungsabstand a
relativ zur zu bepudernden Oberflache des Druckbogens
15 angeordnet. Der Disenwirkungsabstand a ist ausge-
hend von der Puderaustrittsmiindung der jeweiligen Pu-
derdiise und in zur Bogenoberflache senkrechte Rich-
tung zu messen. Die Puderdisenreihen 1, 2, 3 sind mit
der gleichen geradzahligen Anzahl von Puderdiisen - im
gezeigten Beispiel sind es jeweils acht Puderdiisen - aus-
gestattet. Der Druckbogen 15 hat eine Formatbreite B.
Die ersten, zweiten und dritten Puderdiisen 11, 12, 13
sind jeweils relativ zur Mitte dieser Formatbreite B sym-
metrisch verteilt angeordnet. Dies ist hinsichtlich einer
ausbalancierten Belastung des Druckbogens durch die
pneumatischen Kréfte der jeweiligen Puderdisenreihe
vorteilhaft. Samtliche erste Puderdiisen 11 der ersten
Puderdiisenreihe 1 sind in einen bestimmten Puderdi-
senabstand c relativ zu ihrer jeweiligen Nachbardiise an-
geordnet. DemgemaR ist besagter Puderdiisenabstand
¢ auch zwischen den beiden der Formatbreitenmitte am
nachsten gelegenen ersten Puderdiisen 11 vorhanden.
Die zweiten Puderdusen 12 der zweiten Puderdisenrei-
he 2 sind in zwei DlUsengruppen mit gleicher Disenan-
zahl - im gezeigten Beispiel sind das jeweils vier zweite
Puderdiisen 12 - untergliedert. Innerhalb jeder der bei-
den Dusengruppen sind die zweiten Puderdiisen ent-
sprechend dem Puderdusenabstand c gleichverteilt an-
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geordnet. Die Disengruppen sind voneinander weg ver-
setzt angeordnet, so dass der Puderdisenabstand zwi-
schen den beiden der Formatbreitenmitte am néchsten
gelegenen zweiten Puderdiisen 12 gréRer als der Pu-
derdisenabstand c ist. Auch die dritten Puderdusen 13
der dritten Puderdiisenreihe 3 sind in zwei Diisengrup-
pen mit gleicher Dusenanzahl - im gezeigten Beispiel
jeweils vier dritte Puderdisen - untergliedert. Innerhalb
beider Diisengruppen der dritten Puderdiisenreihe weist
jede dritte Puderdiise 13 relativ zu ihrer Nachbardise
den bestimmten Puderdisenabstand c auf. Die beiden
Disengruppen der dritten Puderdisenreihe 3 sind derart
zueinander hin versetzt angeordnet, dass der zwischen
den beiden der Formatbreitenmitte am néchsten gelege-
nen dritten Puderdiisen 13 der dritten Puderdiisenreihe
3 vorhandene Puderdisenabstand geringer als der be-
stimmte Puderdiisenabstand c ist.

Aufgrund des dusengruppenweisen "Auseinanderzie-
hens" der zweiten Puderdusenreihe 2 und des dusen-
gruppenweisen "Zusammenschiebens" der dritten Pu-
derdiusenreihe 3 weisen die zweite Puderdisenreihe 2
und die dritte Puderdisenreihe 3 jeweils ungleichméafig
grof3e Puderdiisenabsténde auf, wobei jeweils nur der
zwischen den beiden der Formatbreitenmitte am néach-
sten gelegenen Puderdisen vorhandene Puderdiisen-
abstand masslich vom konstanten Puderdiisenabstand
¢ der ubrigen Puderdiisen der jeweiligen Puderdiisen-
reihe 2 bzw. 3 abweicht.

[0026] Eine gegeneinander vertauschte Anordnung
der ersten, zweiten und dritten Puderdisenreihe 1, 2, 3
waére selbstverstandlich mdglich.

[0027] Der zwischen der ersten Puderdisenreihe 1
und der zweiten Puderdiisenreihe 2 sowie zwischen der
zweiten Puderdisenreihe 2 und der dritten Puderdiisen-
reihe 3 bestehende Diusenreihenabstand b betragt min-
destens die Halfte des Dusenwirkungsabstandes a (0,5a
< b). Beispielsweise kann das Verhéltnis zwischen den
beiden Abstadnden gemaf der Definition a < b < 5a oder
vorzugsweise der Definition 1,6a < b < 3a gewahlt sein.
Der Dusenreihenabstand b und der Puderdiisenabstand
¢ sind vorzugsweise geman folgender Definition dimen-
sioniert: 0,5b < ¢ < 2b.

[0028] Jede erste, zweite und dritte Puderdiise 11, 12,
13 erzeugt beim Bepudern des Druckbogens 15 auf letz-
teren eine Puderspur 5 mit einer bestimmten Spurbreite
p. Fig. 2 zeigt, dass zwischen den Puderspuren der drit-
ten Puderdiisen 13 anfangs puderfreie Streifen vorhan-
den sind, welche danach durch die Puderspuren der
zweiten Puderdiisen 12 mit Puder belegt werden. Dabei
werden die Puderspuren 5 der dritten Puderdiisen 13
nicht oder nur im vernachlassigbaren Maf3e durch die
Puderspuren der zweiten Puderdiisen 12 Uberlappt. In-
nerhalb der bereits durch die zweiten Puderdisen 12
aber noch nicht durch die ersten Puderdiisen 11 bepu-
derten Bogenflache befinden sich noch schmale unbe-
puderte Korridore, welche durch das aus den ersten Pu-
derdisen 11 ausgestofRene Puder geschlossen werden,
so dass die die dritte Puderdisenreihe 3 verlassende
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Bogenflache eine insgesamt geschlossene, streifenfrei
Puderbelegung aufweist, wie dies in Fig. 2 anhand der
Schraffur gut zu erkennen ist. Die von den ersten Puder-
disen 11 aufgebrachten Puderspuren 5 tberlappen die
von den zweiten Puderdiisen 12 aufgebrachten Puder-
spuren 5 und die von den dritten Puderdiisen 13 aufge-
brachten Puderspuren 5 nicht oder nur in vernachléssig-
barem Malie.

[0029] Die Puderspuren der drei Puderdiisenreihen 1,
2, 3 werden im Wesentlichen "Stof3 auf Sto3" aneinan-
dergefugt. In bestimmten Anwendungsfallenistaber eine
Uberlappung der Puderspuren 5 tolerabel. Fiir jede Pu-
derdisenreihe 1, 2 bzw. 3 gilt, dass die Summe der Spur-
breiten p der von dieser Puderdiisenreihe auf den zu
pudernden Druckbogen 15 erzeugten Puderspuren min-
destens (80 : n)% und hochstens (120 : n)% der Format-
breite B des Druckbogens 15 betrégt, wobei n (mit n =
2) die Anzahl der gesamten Puderdiisenreihen ist.

Im gezeigten Beispiel gilt:

n=3

[0030] Bei acht Puderspuren 5 pro Puderdiisenreihe
ist die Summe der Spurbreiten p der von dieser Puder-
dusenreihe erzeugten Puderspuren 8 p.

Daraus folgt: Bx (0,8:3)<8b<B (1,2: 3)

Ist das zuletzt angegebene Verhaltnis gewahrt, funktio-
niert die Pudervorrichtung 14 problemlos.

[0031] Der Druckbogen 15 reifdt wahrend seiner in die
Bogenlaufrichtung 4 erfolgenden Bewegung aus der Um-
gebungsluft eine Schleppstrdmung 16 mit sich, die in Fig.
2 mittels Pfeilen symbolisch angedeutet ist. Die
Schleppstrémung 16 kann durch die Liicken zwischen
den Strahlenbiischeln der Puderdisen der jeweiligen
Puderdisenreihe ungehindert hindurchstrémen, sodass
ein den Lauf des Druckbogens 15 beeintrachtigender
Stau der Schleppstrémung 16 innerhalb der Pudervor-
richtung 14 vermieden wird. Die mit dem Puderdisen-
abstand c korrespondierende Grof3e der Liicken hangt
wiederum von der Puderdiisenanzahl pro Puderdiisen-
reihe ab, wobei diese Puderdisenanzahl aufgrund der
vergleichsweise grof3en Anzahl von Puderdisenreihen
11, 12, 13 der Pudervorrichtung 14 und aufgrund des
transversalen Versatzes der Puderdisen zueinander
von Puderdisenreihe zu Puderdisenreihe vorteilhafter-
weise gering gehalten werden kann.

[0032] Die Pudervorrichtung 14 wird durch eine Steue-
rungseinrichtung 6 derart gesteuert, dass die Puderd-
senreihen 1, 2, 3 mit dem Bogenfdrdertakt korreliert ak-
tiviert und deaktiviert werden. Hierbei wird jede Puder-
disenreihe 1, 2 bzw. 3 derart getaktet, dass sie wahrend
des Vorbeilaufens des Druckbogens 15 an dessen An-
fang mit der Bepuderung einsetzt und am Bogenende
aufhort. Demgemaf werden die dritte Puderdiisenreihe
3, die zweite Puderdisenreihe 2 und die erste Puderdu-
senreihe 1 in dieser genannten Reihenfolge aktiviert und
deaktiviert.

[0033] Ein gegeniber der dritten Puderdusenreihe 3
verzogertes Aktivieren der zweiten Puderdisenreihe 2
und ein gegenlber letzterer verzégertes Aktivieren der
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ersten Puderdisenreihe 1 lief3e sich auch durch von Pu-
derdiisenreihe zu Puderdiisenreihe unterschiedlich lan-
ge Zufiihrkanale 18 fir das Puder-Luft-Gemisch erzielen.
Diese Zufuhrkanéle 18 kdnnen Schlauchleitungen sein.
Die Langen der Zufuhrkanéle 18 konnen derart gestaffelt
sein, dass die vom Druckbogen 15 zuerst erreichte dritte
Puderdisenreihe 3 den kurzesten Zufiihrkanal 18 auf-
weist und die vom Druckbogen 15 zuletzt erreichte erste
Puderdiisenreihe 1 den langsten Zufiihrkanal 18 auf-
weist. Durch die von Puderdiisenreihe zu Puderdiisen-
reihe in Bogenlaufrichtung 4 zunehmende Lange der Zu-
fuhrkanéle 18 werden sogenannte Totzeiten fiir die Pu-
derluft bestimmt.

[0034] Ebenso kodnnte es vorgesehen sein, dass die
Steuerungseinrichtung 6 die Puderdisenreihen 1, 2, 3
nicht nur in Abh&ngigkeit von der Anwesenheit des zu
bepudernden Druckbogens 15 an einen bestimmten Ort
aktiviert, sondern auch in Abhangigkeit von der jeweili-
gen Druckgeschwindigkeit und somit Bogentransportge-
schwindigkeit. So kann der Abschaltzeitpunkt der Puder-
luft bei niedrigen Druckgeschwindigkeiten verzdgert wer-
den und der Zuschaltzeitpunkt der Puderluft bei héheren
Druckgeschwindigkeiten vorgezogen werden.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0035]

1 erste Puderdisenreihe
2 zweite Puderdiisenreihe
3 dritte Puderdisenreihe
4 Bogenlaufrichtung

5 Puderspur

6 Steuerungseinrichtung
7 Druckmaschine

8 Bogenausleger

9 Kettenférderer

10  Greiferbriicke

11  erste Puderdise

12 zweite Puderdiise

13  dritte Puderdise

14  Pudervorrichtung

15 Druckbogen

16  Schleppstromung

17  Traverse

18  Zufuhrkanal

B Formatbreite

a Dusenwirkungsabstand
b Dusenreihenabstand

c Puderdisenabstand

p Spurbreite

Patentanspriiche
1. Pudervorrichtung (14) einer Druckmaschine (7), um-

fassend eine erste Puderdiisenreihe (1) mit ersten
Puderdiisen (11) und eine zweite Puderdiisenreihe
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(2) mit zweiten Puderdiisen (12), von denen zumin-
dest eine Puderdise (12) in Bogenlaufrichtung (4)
gesehen zumindest teilweise zwischen zwei zuein-
ander benachbarten Puderdiisen (11) der ersten Pu-
derdiisenreihe (1) angeordnet ist, wobei zwischen
der ersten Puderdusenreihe (1) und der zweiten Pu-
derdiisenreihe (2) ein in Bogenlaufrichtung zu mes-
sender Diisenreihenabstand (b) besteht und

wobei der Dusenreihenabstand (b) mindestens die
Halfte eines zwischen Puderdisendffnungen der er-
sten Puderdiisen (11) und der zweiten Puderdiisen
(12) und dem zu bepudernden Druckbogen (15) be-
stehenden Disenwirkungsabstandes (a) betragt.

Pudervorrichtung nach Anspruch 1,

wobei auRer der zumindest einen Puderdiuse (12)
der zweiten Puderdisenreihe (2) eine weitere Pu-
derdiise (12) der zweiten Puderdiisenreihe (2) in Bo-
genlaufrichtung (4) gesehen zumindest teilweise
zwischen besagten zwei zueinander benachbarten
Puderdisen (11) der ersten Puderdisenreihe (1) an-
geordnet ist.

Pudervorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,

wobei eine Mehrzahl (n) von Puderdisenreihen (1,
2, 3) einschlieflich der ersten Puderdisenreihe (1)
und der zweiten Puderdisenreihe (2) angeordnet
sind und wobei pro Puderdiisenreihe (1, 2, 3) die
Summe der Spurbreiten (p) der von dieser Puder-
dusenreihe auf den zu bepudernden Druckbogen
(15) erzeugten Puderspuren (5) (80 : n)% bis (120 :
n)% der Formatbreite (B) des Druckbogens (15) be-
tragt.

Pudervorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
wobei der Dusenreihenabstand (b) mindestens die
Halfte und héchstens das Doppelte eines jeweils von
Puderdiise (11, 12) zu benachbarter Puderdiise (11,
12) zu messenden Puderdiisenabstandes (c) der er-
sten Puderdisenreihe (1) und der zweiten Puderd-
senreihe (2) betragt.

Pudervorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
wobei der ersten Puderdiisenreihe (1) und der zwei-
ten Puderdiisenreihe (2) zu deren nacheinander er-
folgender Aktivierung eine Steuerungseinrichtung
(6) beigeordnet ist.

Druckmaschine (7), mit einer Pudervorrichtung (14)
nach einem der Anspriiche 1 bis 5.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



/] £ 20 Qoo

EP 2 042 316 A2

o
©oo

”u

Fig.1




EP 2 042 316 A2




EP 2 042 316 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgeftihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

«  DE 102004057478 Al [0002] [0023] DE 19751972 Al [0004]
. DE 19733691 Al [0003] . DE PS602762 C [0005]
. DE 10038774 Al [0004] . US 20060107857 Al [0023]



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

